
B1.1

Mein erstes Praktikum
B1.1 - BERUF UND PRAKTIKUM

Wortschatz zum Text

Deutsch Englisch / Erklärung

das Praktikum internship

der Betrieb company / workplace

der Arbeitstag working day

die Aufgabe task

die Erfahrung experience

der Eindruck impression

der Kollege colleague

die Kollegin colleague

der Arbeitsplatz workplace

die Verantwortung responsibility

die Pünktlichkeit punctuality

die Anleitung instruction / guidance

die Rückmeldung feedback

die Unsicherheit uncertainty



Deutsch Englisch / Erklärung

der Berufswunsch career wish

mitarbeiten to work together / participate

beobachten to observe

nachfragen to ask again

erklären to explain

ausprobieren to try out

nervös nervous

pünktlich on time

zuverlässig reliable

praktisch practical

eine Aufgabe übernehmen to take on a task

Meine zusätzlichen Wörter / Notizen:
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B1.1

Mein erstes Praktikum
B1.1 - BERUF UND PRAKTIKUM

Als Finn am Montagmorgen vor der Tür des kleinen Architekturbüros steht, ist er viel nervöser, als er erwartet hatte. Es ist 
sein erstes Praktikum, und obwohl es nur zwei Wochen dauern soll, fühlt es sich für ihn wie ein großer Schritt an. In der 
Schule spricht man oft über Berufe, Ausbildung und Zukunft. Aber über Arbeit zu sprechen ist etwas anderes, als wirklich in 
einem Betrieb zu stehen.

Finn hat sich das Praktikum selbst ausgesucht, weil er gern zeichnet und sich für Häuser interessiert. Er stellt sich vor, dass 
Architekten den ganzen Tag kreative Ideen haben und schöne Gebäude planen. Gleichzeitig weiß er nicht, ob er im Büro 
überhaupt etwas machen darf. Vielleicht wird er nur daneben sitzen und zusehen.

Eine Mitarbeiterin namens Frau König begrüßt ihn freundlich. Sie zeigt ihm den Arbeitsplatz, die kleine Küche, den 
Besprechungsraum und den Drucker. Dann erklärt sie ihm die wichtigste Regel: Wenn du etwas nicht verstehst, frag nach. 
Finn nickt. Trotzdem nimmt er sich vor, möglichst wenig zu fragen, weil er nicht unwissend wirken möchte.

Am ersten Vormittag darf Finn bei einer Besprechung zuhören. Ein Kunde möchte ein altes Haus umbauen lassen. Die 
Architekten sprechen über Fenster, Licht, Kosten und Genehmigungen. Finn versteht nicht alles, aber er merkt schnell, dass 
der Beruf nicht nur aus Zeichnen besteht. Es geht auch um Regeln, Zahlen, Wünsche von Kunden und viele kleine 
Entscheidungen.

Nach der Besprechung bekommt Finn seine erste Aufgabe. Er soll Fotos von verschiedenen Materialien ordnen und in einen 
digitalen Ordner speichern. Zuerst ist er enttäuscht. Er hatte gehofft, sofort einen Plan zeichnen zu dürfen. Aber Frau König 
erklärt ihm, dass gute Ordnung wichtig ist, weil mehrere Menschen mit denselben Informationen arbeiten. Wenn Dateien 
falsch benannt sind, verliert das Team später Zeit.

Am zweiten Tag darf Finn an einem einfachen Grundriss mitarbeiten. Er soll Maße kontrollieren und kleine Fehler markieren. 
Dabei merkt er, wie genau man arbeiten muss. Ein paar Zentimeter können im Plan wichtig sein. Finn macht einen Fehler, 
weil er eine Zahl falsch liest. Er erschrickt, aber Frau König reagiert ruhig. Sie sagt, dass Fehler im Praktikum passieren 
dürfen, wenn man daraus lernt und sorgfältiger wird.

In den nächsten Tagen wird Finn sicherer. Er fragt öfter nach, wenn er etwas nicht versteht. Anfangs fühlt sich das 
unangenehm an. Dann merkt er, dass die Kolleginnen und Kollegen lieber eine Frage beantworten, als später einen Fehler 
zu korrigieren. Besonders Herr Bauer, ein älterer Architekt, erklärt ihm geduldig, warum manche Ideen auf dem Papier gut 
aussehen, aber in der Wirklichkeit nicht funktionieren.

Finn lernt auch, dass Arbeit anstrengender ist, als er dachte. In der Schule ist ein Tag zwar voll, aber es gibt Pausen, 
Wechsel zwischen Fächern und bekannte Abläufe. Im Praktikum sitzt er lange am Computer, hört konzentriert zu und muss 
sich viele neue Informationen merken. Als er am Mittwoch nach Hause kommt, ist er müde, obwohl er körperlich kaum 
gearbeitet hat.

Trotzdem gefällt ihm vieles. Er mag die ruhige Atmosphäre im Büro und das Gefühl, dass echte Projekte entstehen. Einmal 
darf er mit Frau König zu einer Baustelle fahren. Dort sieht er, wie anders ein Plan wirkt, wenn er wirklich gebaut wird. Die 
Räume sind noch leer, Kabel hängen aus den Wänden, und überall liegt Staub. Finn versteht plötzlich besser, dass ein 
Gebäude nicht nur eine schöne Idee ist, sondern ein langer Prozess.

Am Ende der ersten Woche fragt Frau König ihn, wie es ihm geht. Finn sagt ehrlich, dass er den Beruf spannender findet als 
vorher, aber auch komplizierter. Frau König lächelt und sagt, dass genau dafür ein Praktikum da ist. Man soll nicht nur 
bestätigen, was man schon denkt, sondern einen realistischen Eindruck bekommen.



In der zweiten Woche darf Finn mehr selbst machen. Er bereitet eine kleine Materialübersicht vor, hilft beim Ausdrucken von 
Plänen und schreibt kurze Notizen zu einem Projekt. Nichts davon ist spektakulär, aber Finn merkt, dass auch kleine 
Aufgaben Verantwortung bedeuten. Wenn er unpünktlich wäre oder etwas vergisst, müssten andere seine Arbeit 
übernehmen.

Am letzten Tag bekommt Finn eine kurze Rückmeldung. Frau König sagt, dass er aufmerksam war, gut zugehört und sich 
verbessert hat. Sie rät ihm, weiter zu zeichnen, aber auch Mathematik und technisches Verständnis ernst zu nehmen. Finn 
nimmt diesen Rat mit. Sein Berufswunsch ist nicht verschwunden, aber er ist realistischer geworden.

Als Finn nach dem Praktikum wieder in der Schule sitzt, hört er die Frage „Was willst du später werden?“ anders als vorher. 
Er weiß jetzt, dass ein Beruf nicht nur aus dem schönsten Teil besteht. Jeder Beruf hat einfache Aufgaben, schwierige 
Momente und Verantwortung. Für Finn war das Praktikum deshalb nicht nur ein Blick in ein Büro. Es war eine Erfahrung, die 
ihm gezeigt hat, dass Zukunft konkreter wird, wenn man sie ausprobiert.
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B1.1

Fragen zum Text

1. Warum ist Finn am ersten Tag nervös?

2. Wo macht Finn sein Praktikum?

3. Warum hat Finn dieses Praktikum gewählt?

4. Wer begrüßt Finn im Büro?

5. Welche wichtige Regel erklärt Frau König?

6. Was merkt Finn in der ersten Besprechung?



7. Warum ist Finn von seiner ersten Aufgabe enttäuscht?

8. Was lernt Finn beim Grundriss?

9. Warum wird Finn mit der Zeit sicherer?

10. Warum ist Finn nach einigen Praktikumstagen müde?

11. Was erlebt Finn auf der Baustelle?

12. Was versteht Finn am Ende?
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B1.1

Multiple Choice

1. Warum steht Finn am Montagmorgen nervös vor dem Büro?

A) Weil es sein erstes Praktikum ist.

B) Weil er dort eine Prüfung schreibt.
C) Weil er seine Schule wechseln muss.

D) Weil er keine Adresse hat.

2. Warum interessiert sich Finn für das Architekturbüro?

A) Er zeichnet gern und interessiert sich für Häuser.

B) Er möchte im Café arbeiten.
C) Er mag keine Gebäude.

D) Er will nur draußen arbeiten.

3. Was zeigt Frau König Finn zuerst?

A) Den Arbeitsplatz, die Küche, den Besprechungsraum und den Drucker.

B) Nur den Parkplatz.
C) Eine Sporthalle.

D) Einen Klassenraum.

4. Welche Regel ist für Finn wichtig?

A) Er soll nachfragen, wenn er etwas nicht versteht.

B) Er darf nie sprechen.
C) Er muss alles allein wissen.

D) Er soll keine Fehler zeigen.

5. Was erkennt Finn bei der Besprechung?

A) Der Beruf ist komplizierter als nur Zeichnen.

B) Architekten arbeiten nie mit Kunden.
C) Es gibt keine Regeln.

D) Pläne sind völlig unwichtig.

6. Warum sind geordnete Dateien wichtig?

A) Weil mehrere Menschen mit denselben Informationen arbeiten.

B) Weil niemand sie später braucht.
C) Weil Finn nur malen soll.

D) Weil Computer immer verboten sind.



7. Was passiert beim Grundriss?

A) Finn liest eine Zahl falsch und lernt daraus.

B) Finn beendet sofort das ganze Projekt.
C) Frau König wird sehr wütend.

D) Niemand kontrolliert die Maße.

8. Warum fragt Finn später öfter nach?

A) Er merkt, dass Fragen besser sind als spätere Fehler.

B) Er möchte die Kollegen stören.
C) Er will nicht arbeiten.

D) Er versteht absichtlich nichts.

9. Was sieht Finn auf der Baustelle?

A) Dass aus einem Plan langsam ein echtes Gebäude wird.

B) Dass dort schon alles fertig ist.
C) Dass Architektur nichts mit Wirklichkeit zu tun hat.

D) Dass niemand dort arbeitet.

10. Welche Aussage passt am besten zum Ende?

A) Ein Praktikum kann einen Berufswunsch realistischer machen.

B) Finn möchte nie wieder arbeiten.
C) Ein Beruf besteht nur aus kreativen Aufgaben.

D) Praktika zeigen nie die Wirklichkeit.
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B1.1

Ordne zu

A B

Finn macht sein Praktikum im Architekturbüro, weil er gern zeichnet und Häuser interessant findet.

Am ersten Tag ist Finn nervös, weil er noch nicht weiß, was ihn erwartet.

Frau König ermutigt Finn zum Nachfragen, damit Fehler nicht zu spät auffallen.

Die Besprechung überrascht Finn, weil Architektur auch Regeln und Kosten bedeutet.

Finn ordnet Materialfotos, obwohl er lieber sofort einen Plan zeichnen würde.

Beim Grundriss muss Finn genau arbeiten, weil kleine Fehler wichtig sein können.

Auf der Baustelle versteht Finn mehr, weil ein Plan dort Wirklichkeit wird.

Finns Berufswunsch wird realistischer, weil er auch die schwierigen Seiten des Berufs sieht.
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B1.1

Bringe in die richtige Reihenfolge

Nr. Satz / Ereignis Reihenfolge

1. Finn bekommt seine erste Rückmeldung.  

2. Finn steht nervös vor dem Architekturbüro.  

3. Finn darf bei einer Besprechung zuhören.  

4. Finn versteht, dass sein Berufswunsch realistischer geworden ist.  

5. Finn besucht mit Frau König eine Baustelle.  

6. Finn ordnet Fotos von Materialien.  

7. Finn arbeitet an einem einfachen Grundriss mit.  

8. Frau König zeigt Finn den Arbeitsplatz.  
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B1.1

Finde den Fehler im Inhalt

1. Finn macht sein Praktikum in einer Bäckerei.

2. Finn ist am ersten Tag völlig ruhig und sicher.

3. Frau König sagt, dass Finn nie nachfragen darf.

4. Finn merkt, dass Architektur nur aus Zeichnen besteht.

5. Finns erste Aufgabe ist sofort ein großer eigener Bauplan.

6. Frau König wird wütend, als Finn eine Zahl falsch liest.



7. Auf der Baustelle sieht Finn, dass Pläne mit der Wirklichkeit nichts zu tun haben.

8. Am Ende hat Finn gar keinen realistischeren Eindruck vom Beruf.
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B1.1

Schreibaufgabe

90-120 Wörter

Schreibe über ein Praktikum oder über einen Beruf, den du gern ausprobieren würdest. Warum interessiert dich dieser
Beruf? Welche Aufgaben stellst du dir spannend vor? Erkläre auch, welche schwierigen oder unerwarteten Seiten es geben
könnte.
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B1.1

Lösungen

Fragen zum Text

1. Finn ist nervös, weil es sein erstes Praktikum ist und er nicht genau weiß, was ihn erwartet.

2. Finn macht sein Praktikum in einem kleinen Architekturbüro.

3. Er hat es gewählt, weil er gern zeichnet und sich für Häuser interessiert.

4. Frau König begrüßt Finn freundlich im Büro.

5. Sie erklärt, dass Finn nachfragen soll, wenn er etwas nicht versteht.

6. Er merkt, dass der Beruf nicht nur aus Zeichnen besteht, sondern auch aus Regeln, Kosten und Entscheidungen.

7. Er ist enttäuscht, weil er nur Fotos von Materialien ordnen soll und lieber sofort einen Plan zeichnen würde.

8. Er lernt, dass man sehr genau arbeiten muss und kleine Fehler wichtig sein können.

9. Er wird sicherer, weil er öfter nachfragt und merkt, dass Fragen im Betrieb normal sind.

10. Er ist müde, weil er lange konzentriert arbeiten und viele neue Informationen aufnehmen muss.

11. Er sieht, wie ein Plan in der Wirklichkeit umgesetzt wird und dass ein Gebäude ein langer Prozess ist.

12. Er versteht, dass ein Beruf nicht nur aus schönen Aufgaben besteht, sondern auch aus Verantwortung, einfachen
Aufgaben und schwierigen Momenten.

Multiple Choice

1. A) Weil es sein erstes Praktikum ist.

2. A) Er zeichnet gern und interessiert sich für Häuser.

3. A) Den Arbeitsplatz, die Küche, den Besprechungsraum und den Drucker.

4. A) Er soll nachfragen, wenn er etwas nicht versteht.

5. A) Der Beruf ist komplizierter als nur Zeichnen.

6. A) Weil mehrere Menschen mit denselben Informationen arbeiten.

7. A) Finn liest eine Zahl falsch und lernt daraus.

8. A) Er merkt, dass Fragen besser sind als spätere Fehler.

9. A) Dass aus einem Plan langsam ein echtes Gebäude wird.

10. A) Ein Praktikum kann einen Berufswunsch realistischer machen.

Zuordnung

1. 1. Finn macht sein Praktikum im Architekturbüro — weil er gern zeichnet und Häuser interessant findet.

2. 2. Am ersten Tag ist Finn nervös — weil er noch nicht weiß, was ihn erwartet.
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B1.1

Lösungen

Zuordnung (Fortsetzung)

3. 3. Frau König ermutigt Finn zum Nachfragen — damit Fehler nicht zu spät auffallen.

4. 4. Die Besprechung überrascht Finn — weil Architektur auch Regeln und Kosten bedeutet.

5. 5. Finn ordnet Materialfotos — obwohl er lieber sofort einen Plan zeichnen würde.

6. 6. Beim Grundriss muss Finn genau arbeiten — weil kleine Fehler wichtig sein können.

7. 7. Auf der Baustelle versteht Finn mehr — weil ein Plan dort Wirklichkeit wird.

8. 8. Finns Berufswunsch wird realistischer — weil er auch die schwierigen Seiten des Berufs sieht.

Reihenfolge

1. 1. Finn steht nervös vor dem Architekturbüro.

2. 2. Frau König zeigt Finn den Arbeitsplatz.

3. 3. Finn darf bei einer Besprechung zuhören.

4. 4. Finn ordnet Fotos von Materialien.

5. 5. Finn arbeitet an einem einfachen Grundriss mit.

6. 6. Finn besucht mit Frau König eine Baustelle.

7. 7. Finn bekommt seine erste Rückmeldung.

8. 8. Finn versteht, dass sein Berufswunsch realistischer geworden ist.

Fehler finden

1. Finn macht sein Praktikum in einem Architekturbüro.

2. Finn ist am ersten Tag nervös.

3. Frau König sagt, dass Finn nachfragen soll, wenn er etwas nicht versteht.

4. Finn merkt, dass Architektur auch Regeln, Kosten, Kundenwünsche und Entscheidungen bedeutet.

5. Finns erste Aufgabe ist, Fotos von Materialien zu ordnen.

6. Frau König reagiert ruhig und erklärt, dass Fehler im Praktikum passieren dürfen.

7. Auf der Baustelle sieht Finn, wie aus einem Plan langsam Wirklichkeit wird.

8. Am Ende ist Finns Berufswunsch realistischer geworden.
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